Offener Brief der Personalversammlungen der Mühlheimer Grundschulen

zum Konzept „Unterrichtsgarantie Plus“

Sehr geehrte Frau Kultusministerin Wolff,

wir, die LehrerInnen der Mühlheimer Grundschulen haben mit Interesse Ihr Konzept „Unterrichtsgarantie Plus“ gelesen. Wir sind wie Sie der Meinung, dass es absolut notwendig ist, den Kindern und Eltern eine verlässliche Schule mit qualifiziertem Unterricht zu bieten.

Kinder haben ein Recht darauf, dass vorgesehener Unterricht auch erteilt wird. Diesen können aber nur ausgebildete Lehrer leisten.

Die Realität an unseren Schulen sieht jedoch so aus, dass weder Pensionäre noch Lehrerinnen in Elternzeit Vertretungsunterricht machen möchten. Unter den gegebenen Umständen ist es allenfalls möglich, den Schülerinnen und Schülern eine Person für eine Betreuung anzubieten und den Eltern eine verlässliche Schulzeit, nicht jedoch qualifizierten Unterricht, bzw. Fachunterricht.

In Bezug auf Vertretungsunterricht haben wir schon all die Jahre versucht, den Unterrichtsausfall so gering wie möglich zu halten. Kolleginnen vertreten sich innerhalb ihrer Jahrgangsstufe nach Möglichkeit gegenseitig, sie versorgen sich gegenseitig mit Unterrichtsmaterial im Falle vorhersehbaren Vertretungsbedarfs, Klassen werden mit übernommen oder mit beaufsichtigt.

Wir begrüßen grundsätzlich die Absicht Ihrer Landesregierung die Schulen mit zusätzlichen Mitteln auszustatten. Aber wir meinen, dass Ihr Konzept die Probleme nicht löst, sondern viel mehr unsere Arbeitsbedingungen, die sich in den letzten Jahren ohnehin schon verschärft haben, noch mehr verschlechtern werden.

Wir finden es sehr befremdlich, dass es plötzlich möglich sein soll, Menschen ohne pädagogische Ausbildung Unterrichtstätigkeiten zu übertragen, nachdem in den letzten Jahren doch überall die „Qualitätsstandards“ betont und umgesetzt werden sollen.

Unterricht in der Grundschule und in der Förderstufe erfordert ein hohes Maß an Methodenkompetenz, die auch Inhalt einer mehrjährigen Ausbildung ist.

Mit Laien kann von qualifiziertem Unterricht im Vertretungsfall überhaupt nicht die Rede sein, da das Verteilen von Arbeitsblättern nicht ausreicht.

Erziehung zur Selbständigkeit setzt die Präsens des qualifizierten Lehrers voraus.

Gerade Kinder mit unzureichenden Sprachkenntnissen sind auch in der Erziehung zur Selbständigkeit auf die Unterstützung der Lehrkraft angewiesen.

Darüber hinaus werden die Kinder durch ständig wechselnde Bezugspersonen (je nachdem, wer gerade aus dem „Pool“ zur Verfügung steht) völlig verunsichert.

In den Grundschulen sind Vollzeitkräfte bei dreißig (29+1) Pflichtstunden in jeder zur Verfügung stehenden Unterrichtsstunde bereits eingesetzt( außer es handelt sich um eine der wenigen Ganztagsschulen), so dass für Vertretungsunterricht und Mehrarbeit nur Teilzeitkräfte herangezogen werden können, was eine starke Ungleichbehandlung wäre (oder schon ist).

Aber die Teilzeitkräfte unserer Schulen lehnen es zum größten Teil ab, mehr Stunden zu arbeiten, zumal die Arbeitszeit wesentlich schlechter vergütet wird.

Würde es ihre persönliche Situation erlauben, hätten sie längst ihre Stundenzahl erhöht.

Die Personalversammlungen der Mühlheimer Grundschulen fordern, ihre Schulen personell mit einer qualifizierten Vertretungsreserve zu versorgen.

Das Konzept „Unterrichtsgarantie Plus“ ist nicht geeignet, den Anforderungen eines qualifizierten Unterrichtes gerecht zu werden.

Unterricht gehört in die Hand pädagogisch ausgebildeter Fachkräfte!

Die Personalversammlungen der Mühlheimer Grundschulen vom 1.6.2006

